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Ubei‘ die Reiiun ü.?i>nrtlicher Ztrsßn, Jea untl Pliitze in dr

Gemeinde Kad —

Die Qeneindevertretung hat an auf:‘rund des § 17
IairlegstraZeu:esatz vo 15.2.1962 (‘WB1.S.57) uiid des § 21 der
Ge:ct:::Ucordntnij fir Rheinla.id—.dalz von 5.lo.1954 in der geltenden
Ears‘nj folcende 3atzun beschlorsen:

§1

Gegenstand der Reinignspflicht

(1) Die Roir 1%sfflioht erstrGckt sich auf alle in der ge—
schlossgic Ortflege geleenun öffentlichen Straßen. Cifentliahe
Straßen in Sinne dieser Satzuiig sind die de Uffentlichen Verkehr
cevridneten Strai3cn,Wege und Plätze.

Geschlos3ena Oflslage ist der Teil des Geeindebeirks, der in

Gesc32los;Jeior ode: r,ffear Baineioe u afl2Inond be1)ut iøt0

inzelne uibetute GrimdstUake zur Bebautu meeigietes oder ihr

entzoenea (!cl&nde oder einseitije Bebammg unterbreohet den Zu—
s&nuenhan nicht.

(2) Zu den ff•:atlichen Stra3en cehrenz

ai Gehwege einsehlie3liah der Durchlsae;
b nrkplätze;
o Strai3enrinnen7 -

cl 3eitenräben einschlie3lich der Dureh]2sse;

e Einflum5:fnui‘-:en d3r 3tr&:3Jwn.le;
f Proaenadeit;ege (sotnerv;ege) ‘flij Bankotte;

c Böschunga: und Gr&;onüberbrttclca::en;
h Fabrairnen; bci Pfltzen bis zu einer ntx‘ernung von 8 m von

dGr Fahrbahnrenze.

§2

Reinigunspflic1itie

(1) Die StrIenreinicu:a.flicht, die gezi3 17 Äbsa 3 Lcndes—

Etraen:e2etz dar Ge2eiI‘1ds obliegt, ;ird für &iQ in § 1 enaimten

Straßen den Ei3o:1tttarr der bebauten oder unbabauton Git:dtUokc‘

• auferlot, die duroki diese Stra3en er::chlosa: WordeL, o‘ier die an

die eie anrenzen0 Die Reiagunsflicht d3r Gnudsticks2iqentUner

erstreckt sioh bis zur Mitte der Fa3arbbn, bei einsiti bebaubars

trri3en auf dio ganze Etra3a.

(2) Den Eigentümern ;verdsn j13ioheute1lt die zur Ntßunz oder

zun ebrauch dinlich Berechti&ten, denen nicht nur eina r1rnd—

die rjtirceit oder eine bescrNr.kt Dersönhiche Dienntbarkeit zu—

steht und die Wohnunsberechtitentj 1093 BGB).

(3) Als Grindc‘tücr i. Sinne diener Satzi.cic ist ohne RUokicht

auf die Gvzfidb ..c}beeiohnun ‚eder zu Ienß-1gonde Grandbeeitz

anzusehen der einc uolbnt&ndige virt cjahtliche Ei:iheit bildet,

insbesondere, wenn ihn eine besondere Hausnumner zuceteilt ist.

§3

Leistuisunfähigkeit der Rei:.igungspfliahtien

Bei Iei otunjuunflhikeit der Reiniue:;fl±ciitigor (?rperliohee

und wirtøohaftlichee Unvex&i3en) fUhrt die Geneinda cn deren Stelle

die Reiniunspilieat durch aowsit nicht ein Dritter boauftrcct

v:orden :ann0 Ob ein Reinigun5ffhichtiper als leidtunsunfhig an

zu sehen ist • entscheidet die Gei:leiadevertretu1g0 -



§4.
hertragung der Rei‘anw,flioht auf Dritte

±tt 5! itiCYdla[D Ct..i c.iuÄ lur tLa1 ‘
(2) is .Reiniun3Jofiioit auf einen 4a0 cer9 iieter,er E;ich_schflfllfleL il en hat übsrtraen. Die Zustir.aung

1 deacrzeit :;iderzuflip1.

Der Re1niunj‘tfiiehtige kann durch Vertrag die Reinigun,spflioht
auf eine:a Dritten (z0B0 Pächter, Iietor) berten. Der Vertragsab-‘
ehlu3 ist der Gexneindevera1tung aizuzeigeii,

§5
Unfan: eier allgereinGn Bbnimij

DiE Rrsi:iruusfiicht unfaßt inBbesozviere
1. das Be.;renen und ‘aubeni der Strri3cn ( 6)
2 QaC ctioerncuii auf Ion Str&ien (* 7)
3. urc i3e.treuen der Gehwege, F‘a‘erier;o und der tecners

fTirlichen Fflirbaljrnjtellen bei GlUtte (* 8)

-. §6
Bes-orenLen und Säubexa der Stra3en

(i) Das Säubera der Straß‘an unfäßt.incibesondere die Beseitigung
von Kehrricht, Schlamm, Gras, Unkraut und sonetijem Unrat jeder Art,
die )rter2nzng von Gaenst1:den die nicht zur Str&3e %ehörerl, die
käubering uer Stra2onriraen, Gräben und der Durchlätisa0

(2) ehrricht, Sohiajm un( sonsti&,er Unrat sind unverzüglich nach
Bee:c1Q‘iig der Reini,un zu entJernen1 Das Ztkehren dai Nachbarc
gnqdctdck oder das Kehren in Kanäle, SinkksteD Durch1ätse und
Rinnenläufe dor araben ist UflZIZlj3Sib -

(3) Bei :asser«;ebuidenen Stra3endevkon (sandeich1emten Sohotter
decken) und ‘abffestiten Randstreifen dnen keine harten und
stunpfen Beaen benutzt erden0

(4) Bei trockenen und frostfreien Wetter it vor den Reinigen der
Strce zur Verhindenng von Staubentwici:lw,.g ausre±chand mit Wasser
zu besrengen, soweit nicht besondere Uustinde onteerstehen, zB.( bei ei;enj rernotstand0

f;- (5) Die Strs3en sind gnandsätzfloh an don Ta1:en vor einefl Sonntag
t oder einem gesetzliehe:a oder kirchlichen Feiertag

iL der Zeit voz 1.4v bis 3o.9 bis äteal;ens 18 Uhr,
in der Zelt vorn 1.1o bio 31.3. bis spatestens 16 øir

zu reinizen, so‘:;eit nicht in besonderen Fllon eine ftere Re‘nigung

fr ertorerlioh ist0 Außergewöhnlicha Besahnutzunen sind ohne eine
Aufforderung sofort zu beseitigen. Das iot insbesondere nach starken
Reenflhllen, Tauwetter und tmen der F&:ll.

(6) Die Geuein:.oven;aitunL kynn bei boeonderen AXI1aEsen, insbeson
dere bei Reiuatfrten, besonderen Fontakten, kirchuicion Featen, aaeb
Karneval9unzügen, eina Relni3Unc ach fU.r andere Tage anortien0 Das
wird durch die Geceindeverialtung öffentlich bekaritericht oder den
Verflichteten besonder$ mitgeteilt.

Wird durch Schnaafälle die Benutzung von Fehrbahxisn und Gohveen
eruchwert, so ist der Schnee unverzLilich 7egzuräunen0 Gefrorener
oder festetreteller Schnee ist durch Loshacken zu beaeitien. Der
weeräinte ‘chzise ist so zu lagez, daß der Verkehr auf den Fabr
bahnen und c1ehwegen nicht eingese1irnkt und der Abfluß von Oher
flohexi;asuer :icht beeinträchtigt ‘‘iTdL.



Bestreuen der Straßen

(1) Die Ztrau‘fflioht erstreckt sica n? e1unrs Fu‘‘!;igerabenog,
mid ie basccicks gGIU1r1iohe Farba stellen tel Gläta0 Soweit
ketn Gihre vorhanden ist, gilt als Gehvag eir Streifan vo 1,5 zu
Breitoo2t1anz der GrlrndatUo!rsaronze0

(2) Die Banutitr!:qjt c.er Geze.ge, FußnoriLbarogo und der boson—
dcrD gethrfluhen Et±±irbahnstelle ist duh Busteueu iit abtUn»fen—
den Stoffen (Aecho, Sand, Sigemaiil) herzu6tell&n. ie ist aufsuhacken
und zu toßeitigen. D€!s Streuen xLt elz iBt verboten, eim hierdurch
der Ob2rEläohG7lbelae der Ztraae becohadiGt werden ]:cni. 2nt€rt&dene
Uctchbaition stud sofort au bsaeitigen.

(3) Di bestreuten Flohsn Tor den GznidstUoken 2üss0n in ihrer
I&i.n‘ichtung so au2einander tb;sstizint esin, &ß eiin äumh;ehend
benutzbare &ehfltoho sev&irleistet ist0 Deshalb muß sich dar später
treuondo innow*it an die schon bestehende Gvhtiegflchtung vor den

19echbarcruntUcken anrnesen,

(4) DIG Stra2en sind er2ori5.orliohenf5lls nehrc%lkJ en Tage so zn
ctruen, da3 w&hrend der aflcs2einon Verkohrszeiten (7,oo bis 2o,oo

Uhr) auf den Gehwegen, 2ürerübon.teeen und besondere cefl2irlichen
PahrbahuDtellen keine Rutohefahr besteht.

§9

Uffanc der besonderen Reinigung

;:erden tiD:?ettljche Straßen bei der An— und Abfuhr von Kohlen, Bau—
r2aterjaflen oder &nderen GsoustLtndan aCer bei der Äbftbr von Schutt,

durch Leclr7erden oder Zerbreahcii ‘ion Get3en oder auf atdQre ungetTöhn—
hohe cie vea,mseinit, so rnUosau Die von domjenian, der die Venm—
roiniguz vorn‘aaaht hat, sofort j0z‘oiniGt und der ZULflflZ!GflZO]COhflO

Unrt bc&Qeiti&t tnrdon. Wird der Verarßaeher nicht enittelt, ao ob

hieDt Cac sonst sur Beiniguaa Ver:flichteten (2) auch diese außeror°

deutliche Reinigung0

§ 10

Abtitisser

Dezi StraBen, insbGoondere den Rinnen, Gräbon und KaMlen dürfen keinc

Spül—, flauso, Tial— oder @wcrblioha AbwUssr x;e]sitst wer4an. Eben-

falle ist das Ableiten voi Jauoho, flut ador satiGou scutzigen ode3

ÜbelfleoheMen flUenigkoiten verboten. Daa in den Rinnaa, Graben und

Kanälen mi ftoat entstehende Dia ist in der gleiohon ¶oisa zu besei—

ti‘eu, wie die durch Frost oder aohntjetall horbeigefUhrte Glätte0

§11

Z‘7cnegeld, Errtzvoxtahme

Bei Zuuidex-handlung ge;on Bosttr1?L:sn dii-zosr 3.tzung tird gozäß

§ 21 Abs. 2 GoeiMoordnui 2riecciro1d bis u 500,— festgesetzt0

BöS Wei‘sz‘ini des kami die GeteiMe die Reini

gung rca ‘ieiner Stelle und au2 aoino Kosten vozwi1L1en laaaon. Bau gilt

nicht für die Verbote in § 8 Abs. 2 Satz 3 und § 10 Sate 1 und 2.

Die so !atzim tritt €ine Woche naoh ihrer Vor5ffentliohung in Kraft.

Zun gleichen Zoitpuakt tritt die Satzung ton 43.40. 19.>9 außer Kraft.

Karl
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Der EUrgero‘ Gesehen

tuch, den 18.9.64
tsamt Wittlich


